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Rund um die <üocbc.
lGe Witter .)

Das Gewitter, das sich infolge der Borromaus-
-iklika zusammengezogen hat, hat fick un preußischen
«rdnetenhause in ein paar raschen Schlägen entladen.
Atmosphäre ist dadurch zwar noch nicht völlig ge¬

worden, und das wird wohl frühestens erst em«
- wenn die Antwort des Heiligen Stuhles an die
Hche Regierung vorliegt. Jnimerhin ist doch eine
M Entspannung eingetreten. Man wird als ersreu-
' Folge des unerwünschten Ereignisses buchen dürfen,

i der Wunsch nach Wahrung des konfessionellen Friedens
beiden Seiten, bei Evangelischen und Katholischen.
' hervorgetreten ist. Nichts können wir weniger

7! als einen Kulturkampf . Und es ist dankeus-
daß durch die Besonnenheit beider Seiten , vor allem

weiter katholischer Kreise, die Gefahr eines solchen
st" scheint

Mt in Sturm und Gewitter , sondern im stillen
Säuseln ist der Kolonialstaatssekretär Dernburg

seiner Stellung als Leiter des Reichskolonialaintes
' So gewitterbaft es oft, namentlich zu Anfang
Segen Ende, während seiner Amtsperiode zuging- io

war sein Abschied. Das Handschreiben des Kaisers,
dem ihm die Bewilligung seines Abschiedsgesuches und
Verleihung der Brillanten zum Roten Adlerorden erster
t mitgeteilt wurden , war um eine Nuance schmeickel-

” der übliche Typus dieser Handschreiben zu sein
Auch die Kommentare der Presse waren durch-

wo nicht freundlich, so doch achtungsvoll. Nur das
"litische Gezänk, in das sie auch bei dr^ er

" wieder hineingerret, wirkte recht unerquicklich.
*

: Kreta braut sich einmal wieder etwas zusammen.
- England. Frankreich und Italien haben sich der

ihnen übernommenen Aufgabe, die Insel zu ruhigen
gefestigten Zuständen zu führen, durchaus nicht
■3, gezeigt. Die Kreter grollen, die Griechen
-. die Türken grollen. Der Thron des Königs
l.m Athen wackelt wieder bedenklich: die Türken

ren in verständlicher Wut die griechischen Waren;
henland sollen Reserven eingezogen sein, während

griechischen Grenze in Albanien große türkische
engen stehen: zum guten Ende sind die Schutz-

auch noch untereinander uneins geworden. Kurzum,
-«wt es an den Fingern abzählen zu können, wann
elektrizitätgeschwängerten Atmosphäre der erste Blitz

und ein furchtbares Gewitter ausbrechen wird.
_ *
Wettererscheinungen am politischen Himme

«lS stnü wenig erfreulicher. Auch dort scheintmch
er zusammenzubrauen. Sturmzeichen sehen «ni

aenug. EinIGeldskandal kompromittiert bi«
ä: b e Kammersitzungenwerden von Tag zu Tag

. r : eine revolutionäre Verschwörung soll aufgedeckt
wobei die Möglichkeit durchaus offen gehalten

daß es sich dabei um bestellte Arbeit handelt;
soll der junge König Manuel die Absicht

mnen Thron zugunsten eines Oheims aufzugeben.
A. Portugal scheint also die Atmosphäre mit

überladen. Nur wird man sich dort von einem
Gewitter keine Reinigung versprechen dürfen.

T ™ nt bis ins Innerste hinein krank. Und die
„»^ . Emer Katastrophe wird nur das Vorspiel zu«uen sem.
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Die NaturM7 ^ zeigt uns in dieser vorzeitigen Sommer»
' z. ^ hendes, sondern ein sehr ernstes Gesicht. Das

ln Unteritalien hat viele der Schrecken
dle das noch unvergessene Erdbeben in Messina

ben
' uuuj uuuetyeiieut : v&ujueueu u » iuieniuu

Und wir hier im Norden haben eine solche
kyibarex Gewitterschäden erlitten , wie sie in

twisnr ’il kaum jemals oorgekommen sind. Die Liste
D chlag Getöteten oder Verletzten liest sich rast

.« liste im Kriege ; eine Ähnlichkeit, die noch
^stärkt wird, daß ein Blitz in eine Militärkolonne

em anderer eine Sprengstofffabrik in Köln inX e.en0t  Den Pflanzen bekommt die un-
Hitze, da immer wieder heftige Gewitterregen

^ . kommen, ja einstweilen noch gut. Aber die
ttyleichen müde und matt daher. Es ist zu viel

"" L ®ln  paar kühle Regentage würden alles wie
'« men lassen._

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

MfNMehrige Staatssekretär des Reichskolonial'
«indequist, ist am 3. September 1862 geboren,

48. Lebensjahre. Er trat als Assessor 1882
^l 'te Auswärtigen Amts , arbeitete zunächst

"Malabteilung und ging 1894 als rechtskundiger" ‘“ VitLUiliy UUU « Uly Uiy
nach Windhuk, wo er 1895 zum Stellvertreter»V. - - U- - - - -
«Manns ernannt wurde. In dieser Stellung

: » 1897 als Regierungsrat , bis er 1900 mit der
L des deutschen Generalkonsulats in Kapstadt
..wurde. Seine endaültiae Ernennung zum

Generalkonsul erfolgte 1902. 1904 wurde er nach Berlin
berufen, uni wegen der Übernahme der Verwaltung von
Südwestafrika gehört zu werden. Im Sommer 1905 er¬
folgte sodann seine Ernennung zum Gouverneur von
Südwestafrika . Im Sommer 1906 mußte Lindequist
Südwestafrika mit Urlaub verlassen, um daheim als
sachverständiger Berater der Regierung während der
Parlamentskampagne zu wirken. Im Mai 1907 wurde er
Unterstaatssekretär im Kolonialamt . Diesen Posten bat er
bis zu seiner jetzigen Ernennung zum Staatssekretär be¬
kleidet.

+ Das Mandat des Reichstagswahlkreises Landest,ut-
Fauer -Bolkenhain ist im Besitz des Freisinns geblieben.
Be, der Stichwahl zwischen dem Kandidaten des Freist ms
refp. der „Fortschrittlichen Volkspartei ", Oberbürgerine «er
a. D . Büchtemann und dem Sozialdemokraten Proll er¬
hielten Stimmen : Büchtemann 9442 und Proll 7916.
Lüchtemann ist somit gewählt. Bei der Hauptwahl waren
auf Büchtemann 6429, auf Proll 6483, auf Strosser (kons.)
3879, auf Henschel (Ztr .) 3823 Stimmen gefallen. Das
Zentrum hatte alsdann , Stimmenthaltung proklamiert,
während die Konservativen Stichwahlparole für Büchte¬
mann ausgaben.

* Das Ergebnis der Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Ückermunde-Usedom-WoUi », der bisher durch den
bei einer Ballonfahrt tödlich verunglückten freksinnigen
Abgeordneten Dr . Delbrück vertreten war , hat, wie oor-
auszusehen, eine Stichwahl notwendig gemacht — aber
nicht eine Stichwahl zwischen Konservativen und Frei¬
sinn. sondern zwischen Konservativen und Sozialdemokratie.
Es erhielten Stimmen : von Böhlendorff-Kölpin (kons.)
6065. Justizrat Herrendörfer (Fortschr. Vp.) 4299, Partei¬
sekretär Kuntze (Soz .) 7787 Stimmen . Es ist demnach
Stichwahl zwischen von Böhlendorff und Kuntze erforder¬
lich.» Bei der Wahl im Jahre 1907 hatten im ersten
Wahlgang von Böhlendorff 8156, Delbrück 6353, Kuntze
6113 Stimmen erhalten, in der Stichwahl hatte Delbrück
mit 11011 gegen 9415 konservative Stimmen gesiegt. —
Sehr auffällig ist bei der jetzigen Ersatzwahl der Rückgang,
der freisinnigen Stimmen , ungefähr 2000. Die gleiche
Za si an Stimmen etwa haben auch die Konservativen ein-
ge ißt. Die Sozialdemokraten allein nur können einen
Stimmenzuwachs verzeichnen.

+ Im Auswärtigen Amt in Berlin waren am 10. d. M.
die Vertreter der sechzehn Verbandsstaaten der Jnter-
uarionalen Union zum Schutze ver Werke der Literatur
und Kunst versammelt, um zum Austausch derRatifikations-
urkunden der am 13. November 1908 in Berlin ui>er-
z?;chneten revidierten Berner Übereinkunft zu schreuen.
Folgende Staaten ratifizierten diese Konvention ebne
Vorbehalt : Deutschland. Belgien, Haiti , Liberia , Luxem¬
burg, Monako und die Schweiz. Japan ratifizierte unter
dem Vorbehalte der Artikel 8 und 11 der neuen Konvention
betreffend das Übersetzungsrecht und das Aufführungs¬
recht an musikalischen Werken. Dänemark, Frankreich.
Großbritannien , Italien , Norwegen, Schweden, Spanien
unü Tunis sind mit den notwendigen Vorarbeiten noch
mast fertig und werden erst später ratifizieren.

+ Am 15. d. M . tritt die Novelle zum preußischen
Staatsschuldbuchgesctz in Kraft . Die Novelle brnigt
neben andern erheblichen Erleichterungen auch die
Neuerung , daß Buchschulden ohne Einreichung von
Schuldverschreibungen aus Grund von Einzahlungen bei
der Staatskasse begründet werden können. Dies hat die
Möglichkeit gegeben, wie amtlich hervorgehoben wird , das
Schuldbuch noch leichier als bisher zugänglich zu machen.
In Zukunft können bei allen Postämtern Einzahlungen auf
das Post-Scheckkonta der Seehandlung (Preußische Staats¬
bank) zur Begründung einer Buchschuld erfolgen: Formulare
für den Antrag sowie Merkblätter , welche nähere Angaben
enihalten, sind bei allen Postanstalten unentgeltlich zu
haben. Die Eintragungen sind gebührenfrei. Der geringste
Nennbetrag einer Buchschuld ist 100 Mark ; die Höhe der
Einzahlung richtet sich nach dem Tageskurs der betreffenden
Staatsanleihe , es genügt aber die Einsendung des un-
g 'ähren Gegenwertes an die Seehandlung , die dann die
genaue Berechnung mitteilt . Ferner hat der Finanz¬
minister angeordnet, daß alle Regierungshaupttassen, die
Kreiskaffen außerhalb Berlins und eine Anzahl von Zoll¬
kassen Einzahlungen für das Schuldbuch gebührenfrei an¬
zunehmen haben. Mit der gleichen Vermittlung sind
auch die Reichsbankanstalten mit selbständiger Kaffen-
einrichtung beauftragt.

Frankreich.
X Die in diesem FrüHlabr neugewählte Deputierten¬

kammer hielt am 10. d. M . ihre erste Sitzung ab.
Ministerpräsident Briand entwickelte das Programm des
Kabinetts . Der erste Teil der Erklärung war der Wadl-
reformfrage gewidmet. Der Zweck der geplanten Wahl¬
reform sei der. durch ein erweitertes Skrutinium den all¬
gemeinen Interessen ein Übergewicht über lokale Interessen
zu verschaffen. Die Wahlreform muß so breit wie möglich
sein. Ein Wahlmodus, welcher unter irgend einem
arithmetischen Vorwand einer Minderheit die Macht ver¬
leihen würde, die Tätigkeit der öffentlichen Gewalt zu
verhindern , würde die Republik dem Untergang zuführen.
Unter diesem Vorbehalt ist es für die Zukunft des
parlamentarischen Regimes notwendig, die Ansicht der
Minderheit vor einer Erdrückung zu schützen. Über die
Verwaltungsreform beißt es in der Reaierunaserkläruna:

Eine andere regionale Organisation wird die Abschaffung
gewiffer Ämter gestatten. Der Verwaltungsreform mutz
eine den modernen Verhältnissen entsprechende Um¬
gestaltung des Gerichtswesens folgen. Weiter wird dann
einiges über die sozialpolitischen Pläne , der Regierung
und über die Durchführung des Flottenprogramms gesagt.
Die Regierungserklärung wurde vom Zentrum und einem
großen Teil der Linien mit Beifall ausgenommen.
H.U&  3n - und Husland.

Berlin . 10. Juni . Wie ein sehr gewiffenhafter Chronist
vernieldet, wurden für die Brillanten zum Roten Adlerorden,
die der Kaiser dem scheidenden Staatssekretär Dernburg
verlieben, zum ersten Male südwestafrikanische Brillanten
verwendet.

Stettin , 10. Juni . Die Stichwahl im Reichstagswahl¬
kreise Ückermünde-Usedom-Wollin zwischen dem konservativen
und sozialdemokratischen Kandidaten ist aus den 17. d. M.
festgesetzt worden.

«romberg , 10. Juni . Die Stadtverordneten wählten
den Danziger Stadtrat und Käminerer Mitzlaff zum ersten
Bürgermeister von Bromberg.

London , 10. Juni . Der Herzog von Connaught ist vom
König Georg zum Generalgouverneur von Kanada ernannt
worden.

Haag , 10. Juni . Bis beute haben 39 Staaten ihre Be¬
teiligung an der Internationalen Konferenz für Vereinheit¬
lichung des Wechselrechts, die am 23. Juni im Haag zu¬
sammentreten soll, angezeigt.

Madrid , 10. Juni . Der Journalist Burell wurde zum
Unterrichtsminister ernannt . Der bisherige Minister Graf
Romanoncs soll zum Präsidenten der Kammer gewählt
werden.

Konstantinopcl , 10. Juni . Der Chefredakteur Achmed
Samim -Bei wurde in Stambul durch Revolverschüffe er»
mordet. Anscheinend bandelt es sich um einen politischen
Mord.

Ncwyork , 10. Juni . Wie die „Associated Preß " aus
Tokio meldet, haben Rußland und Japan ein volles Ein¬
vernehmen in den Fragen betreffend die ostasiatischen An-
lelegenheiten erzielt. _

* Dof - und perlbnalnacbricbten.
* Der Kaiser hat sich am 11. d. M. zur Taufe des Erb-

großherzogs von Mecklenburg nach Schwerin begeben.
* Den Nachrichten über ein ungünstiges Befinden des

Königs von Württemberg  tritt der württembergische
„Staatsanzeiger " entgegen. Er schreibt: Das Befinden des
Königs läßt nichts zu wünschen übrig. Die krankhaften Er¬
scheinungen, die sich im Laufe des Monats Mai gezeigt
haben, Neuralgie im Zusammenhang mit Ernährungsstörung,
sind gänzlich behoben.

* Expräsident Theodore Roosevelt  bat Europa wieder
verlassen. Er ist am 10. d. M. von Southampton mit dem
deurichen Dampfer „Kaiserin Auguste Viktoria" nach Newyork
abgefahren. _

Reer und Manne.
Neu » Pferdeausrii stu»g für berittene Offiziere . Dem¬

nächst ft cot die Einführung einer neuen kriegsmäßigenM rl>e-
ausrüstung für die berittenen Offiziere bevor. Es wird sich
auch um die Einführung eines anderen „Offizierdienstsatt!'s"
bandeln, deffen Modell schon jetzt feststeht und der schon jetzt
beschafft und benutzt werden darf. Der neue Sattel hält die
Mitte zwischen dem allgemeinen Armeesattel und dem jetzigen
Oisizierpritschsattel. Er nähert sich aber mehr dem erstecen
und gestattet die beaueme Anbringung von Gepäck hinter
dem Sitz. Bemerkenswert ist, daß die neue Pferdeausrüstung
olle blanken, in der Sonne weithin glänzenden Metall: .te
(Schnallen. Krampen, Vorderzeugbuckel) vermeidet und
nu : aus den praktischen Kriegsgebrauch zugeschniti.n ist.

G Neuartige Automobile für die Heeresverwaltung.
Von der Heeresverwaltung sind kürzlich bei den Daimler-
Automobilwerken Bestellungen auf neuartige Automobile
gemacht worden. Es handelt sich uin Personenkraftwagen,
die mit besonderen Verbandkästen versehen sein werden, die
sich unter dem Rücksitz befinden. Mit dieser Neueinrichtung
wird bezweckt, für Unglücksfälle die notwendigen Verband-
mittel für die erste Hilfe sofort zur Stelle zu haben. Es ist
auch die Einrichtung einer kleinen Apotheke mit den not¬
wendigsten Heilmitteln hier vorgesehen. Im ganzen sind
fünf  Personenauiomobile , die im August geliefert werden
wüsten. durch die Heeresverwaltung bestellt worden.

preuöilcbei' Landtag.
AbgeorctnelcnkLus.

(83. Sitzung.) Rs. Berlin , 10. Juni.
Heute werden zuerst eine Reihe von Wo.htprüsungen

erledigt. Dann wird das Gesetz zur Regetung der öffent¬
lichen Feuerversicherungsansialten in zweiter Lesung ge¬
rn omigt, nachdem über einzelne Jnitiattvanträge länger hin
uno her debattiert worden ist.

Der Finanzminister  wandte sich namentlich gegen
einen Antrag , der die Bestimmung gestrichen haben wollte,
daß die Anstalten ein Viertel ihres Vermögens in Staars-
unü Reichspapieren anlegen müssen. Der Antrag wurde dann
auch abgetehnt. In dritter Lesung wurde das Gesetz so bloo
angenommen. Zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfs
über  die

Beamtenwohnungsgeldzuschüffe
erklärte Minister von Rheinbaben,  daß die Gesetzesvorlage
für die Regierung unannehmbar sein würde, wenn sie nicht
die völlige Gleichstellung der staatlichen mit den Reichs¬
beamten wiederherstelle. Er bat deshalb das Haus auf das
d'.ingendste, von parteiagitatorischen Rücksichten absehen zu
wollen und auch der Herabsetzung einzelner Ortschaften
zuzustimmen. Er versprach, daß die preußische Regierung
de: den betreffenden Ortschaften. nochmals die Verbältniae

r

!



genau vurchprllfen weroe . uno , falls n ® eine Herauffehung
als nötig erwiese , diese beim Bundesrat durchsetzen würde.
Keiner von sänltiichen Beamten , selbst in den herabgesetzten
Liken , sei durch das neue Gesetz schlechter, sonüern alle besser
gestellt , als es bis zum Jahre 1909 der Fall war . Mit einem
Alwell an das Haus , durch die Zustimmung zu dem Gesetze
de ; Beamten zu ihrem Gelde zu verhelfen , schloß der
ÜDuaiiter.

Abg . von Hennigs - Techlin (kons.) schloß sich seinen Aus.
führungen an . Er äußerte aber die Befürchtung , daß man
sich hier im Hause aus agitatorischen Gründen heraus zu für
die Regierung unmöglichen Mehrforderungen bewegen lassen
würde , was eine Gefährdung der Vorlage bedeuten würde.
Das tat denn auch sogleich der Abg . Gisberts für das
Zentrum in ausgiebiger Weise . Das Haus vertagte sich
darauf auf morgen . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 12 . und 13 . Juni.

Sonnenaufgang 8 “ (3 “ ) D Monduntergang 12°' V . (122*) V
Sonnenuntergang 8 “ (8 “ ) II Mondaufgang 8 47 V . (10 0s) V

12. Juni . 1830 Dichter und .Politiker Albert Traeger ü
Augsburg geb. — 1880 Architekt und Archäolog Heinrich Slrar
in Berlin gest. — 1909 Tiermaler Friedrich Specht in Stuttgart gest

13. Juni . 1810 Dichter Johann Gottfried Seume in Teplis
geb. — 1834 Komponist Albert Becker in Quedlinburg geb. —
1886 Tob König Ludwigs IL von Bayern im Starnberger See

□ Gereimte Zeitbilder . ( Reisen .) Nah 'n des Sommeri
schwüle Gluten , — zählt der Mensch schon die Minuten -
bis zum Tage seiner Reise , — wo er dem gewohnten Gleis,
— und dem Alltagseinerlei — fern und unerreichbar sei. -
Endlich packt er seine Sachen . — um sich aus den Weg zu
machen , — preßt noch die Familienglieder . — Vater , Mutter,
Schwestern , Brüder , — an das Herz zum Abschiedskusie , —
dann geht 's mit dem Omnibusie — an die Eisenbahnstation '.
— eins , zwei . drei , da fährt er schon. — Dieses ist nun kein«
Wonne . — denn es gleicht der Heringstonne — das Coupe,
die Luft ist eklig . — und die Atmung wird unmöglich . —
Und der Reisende erbebt sich. — zerrt am Fenster und besttebl
sich. — lange , bis es chm gelingt , — daß er es zum Sinken bringt.
— Kaum wagt sich ein Lüftchen rein . — hört man schon 'ne
Dame schrein : — Sie . es zieht hier an den Füßen . — wollen
Sie das Fenster schließen ! — Keuchend kommt er und erhitzt,
— matt und pudelnaßgeschwitzt — an das Ziel , begibt sich
schnell — mit den Koffern ins Hotel — und legt sich zur Ruh'
ins Bett : — dies ist hart als wie ein Brett , — und er teil!
es mit gewisien — Tierchen , die mit ihren Billen — ihm bis
an den frühen Morgen — seinen Zeitvertreib besorgen . —
Und beini Frühstück denkt er gerne — an sein Haus in
weiter Ferne . — und bei jedem Mittagessen — kann er
Muttern nicht vergeflen . — Eh ' der Urlaub noch verstreicht,
— nimmt er Abschied und entweicht : — denn sein Herz ist
ihm so schwer. — doch der Beutel nimmermehr.

-ch . Hachenburg , 11 . Juni . Zeppelin kam nicht nach
Wien — und Henney kam nicht nach Hachenburg . . . .
Alles war nun gestern auf die Ankunft unseres berühlnten
Siegers gespannt , man wartete und wartete . . . . aber
wer nicht kam — das war Henney ! Ja unser „Auto-
Zeppelin " stellt sich ganz genau so still ein wie sein
berühmtes Vorbild : „In dunkler Nacht , ohn ' alle Pracht !" .

-I. Chorprobe.  Wie schon mitgeteilt , findet morgen
Sonntag nachmittags 3 Uhr im Saale des Herrn Franz
Friedrich hier die Generalprobe des Oberwesterwälder
Sängerbundes statt . In dieser Probe kommen die auf
dem am Sonntag , ( 19 . Juni ) in Hof stattfindenden Bun¬
desfest zu singenden Massenchöre zum Vortrag , an dem sich
sämtliche Bundesvereine mit über 350 Sängern be¬
teiligen . Von 4 Uhr ab ist die Probe öffentlich und
steht dem Publikum der Saal gegen ein Eintrittsgeld
von 20 Pfg . für jede Person offen . In ver öffentlichen
Probe werden die Massenchöre nochmals gesungen,
ebenso trägt jeder Verein einen selbstgewählten Chor vor.
Die Reihenfolge der gesanglichen Vorträge ist dieselbe
wie bei dem Bundesfest in Hof . Für das sangesliebende
Publikum ist der Besuch dieser Veranstaltung nur zu
empfehlen.

Die Brieftaube.
Roman von I . v . Kaps - Esse nt her.

2) Nachdruck verbaten.

„Ach  was , mir handelt fick' s zunächst um" mein Ge¬
schäft, " behnrrle der Chef ; . mit den Erfindungen ist

das fo' ne Sacke ! Das Papier ist geduldig ! Wer weiß,
was Sie dahin gezeichnet haben , und ob Ihre Rechnun¬
gen stimmen ."

Möhring wußte , daß seine Ansätze richtig waren.
Hatte er doch nicht nur so in die Luft hinein konstr uirk,
sondern gestützt auf sein tüchtiges tecknis bes Wißen.

Daß er beute nur Maschinenmeister einer Druckerei
war . ließ keinen Maßstab zur Beurteilung seiner Kennt¬
nisse zu. Er hatte eine Irwenieurschvle in Lachsen mit
Auszeichnungen besucht. Aber eben , als er ins Leben
treten sollte, starb sein Vater . Und da fiel dem jungen
Wann die schwere Aufgabe zu, Mutter und Gesckiwiste
zu ernähren . Dazu aber durste man nicht wählerisch
'ein , mußte nach dem nächsten , besten greifen , das sich
bot . Und einmal hingeraten an die sozusagen subalterne
Laufbahn , hieß es ausharren , bis sich eines Tages
eine wirkliche , durchgreifende Verbesserung seiner Lage
ergeben würde.

Aber Bohnemann nahm sich gar nicht die Mühe,
seinen Plan auch nur zu prüfen . Er bedurfte ja keiner
Setzmaschine , und somit war sie für ihn abgetan.

»Lasten Sie mich in Ruhe mit Ihrer Erfindung ."
sagte er fast grob , »ich bin zufrieden mit dem was ick
habe , und io sollten Sie es auch sein ! Ick kann Ihnen
nur einen Rat geben ; stecken Sie nur die Pläne ins
Feuer ! Sie werden Sie nur unglücklich und unzufrieden
macken — weiter nichts sage ich Ihnen ! Sie werden
niemand finden , der iein Geld riskirt auf die Sache , die
schon hundertmal probiert wurde und die vollkommen
überstüs :g ist. denn die Seher sollen arbeiten — dazu
sind sie da !"

Auster ’ ® vor Zorn und Beschämung war Möhring

Marienberg , 10 . Juni . Dem hiesiger ! Gemeinderechner
Schütz . Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens , welcher
infolge hohen AltersEsein Amt âls Rechner in Kürze
niederlegen wird , ist vom König das Kreuz deS Allge¬
meinen Ehrenzeichens verliehen worden.

Vom Westerwald , 10 . Juni . Rach einer Bekannt¬
machung der Königlichen Eisenbahndirektion Frank¬
furt a . M . wird der an der Bahnstrecke Altenkirchen-
Limburg gelegene Bahnhof 4 . Klasse Rotzenhahn  am
15 . Juni d . Js ., welcher bisher dem Personen und Ge¬
päckverkehr diente , für den Stückgut -, Wagenladungs¬
und Tierverkehr eröffnet werden . Die Abfertigung von
Fahrzeugen und Gegenständen , zu deren Ver - und Ent¬
ladung eine Kopfranipe erforderlich ist , sowie von Spreng¬
stoffen ist ausgeschlossen . Mit dem gleichen Tage wird
der Bahnhof in den Binnengütertarif der preußftch-
hessischen Staatsbahnen , den Staats - und Privatbahntier,
tarif ^ die Staatsbahn -Kohlentarife und den Ausnahme-
tarif ^ öiv für Reihenpflastersteine einbezogen . Näheres
bei den beteiligten Dienststellen und im ' Tarifanzeiger
der preußisch -hessischen Slaatsbahnen.

Attenkirchen, 9 . Juni . Zur Förderung des Flachs¬
baues wurde dem Kreise Altenkirchen aus dem West¬
fonds eine Beihülfe von 300 Mark bewilligt . Dem
landw . Kasino Hierselbst wurden hiervon 75 Mark
überwiesen.

Limburg , 10 . Juni . In der hiesigen Eisenbahn-
Hauptwerkstälte kam gestern vormittag gegen 10 Uhr
der 60jährige Vorschlosser Horst aus Mühlen beim Ver¬
schieben von Wagen zwischen die Puffer und wurde
hierbei so schwer verletzt , daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat . Horst ist Witwer und hinterläßt noch
unversorgte Kinder.

Weilburg , 9 . Juni . Gestern nachmittag ging in
unserer nächsten Umgebung ein furchtbares Gewitter
nieder , das von Wolkenbruch und schwerem Hagelschlag
begleitet war . Am schlimmsten von dem Unwetter betroffen
wurden die Ortschaften Wirbelau , Falkenbach , Führfurt,
Gräveneck und Aumenau . Die gewaltigen Wassermassen
zerstörten die Gärten und Felder und verwandelten die
in üppigem Wachstum stehenden Fluren in eine trostlose
Einöde . Der Mutterboden wurde fortgeschwevunt , und
die Wiesen sind verschlammt und von Geröll verschüttet.
Die zu den schönsten Hoffnungen berechtigenden Korn¬
felder bieten einen traurigen Anblick dar . Das gerade
in der Blüte stehende Korn liegt wie gemäht da und
dürfte sich von den Folgen dieses Unwetters kaum
noch erholen . An vielen Stellen stand das Wasser bis
zu einenl Meter hoch in den Ortsstraßen , drang in die
Keller und in die Ställe ein , so daß die erschreckten Be¬
wohner in aller Eile das Vieh in Sicherheit bringen
mußten . Der Hagel suchte besonders die Ortschaft
Wirbelau heim , wo er etwa */i  Stunde lang mit furcht¬
barer Gewalt hauste . Die Schloßen , die zuletzt sti
taubeneigroßen Eisklumpen herniederprasselten , schl.igen
das Obst und die kleinen Aeste von den Bäumen und
Sträuchern , zerstörten die Feldfrüchte und richteten
sonstigen Schaden an . Auch eine große Anzahl Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert , in einem Hause allein 24
Stück . Die Hagelkörner lagen so hoch, daß sie mit der
Schaufel entfernt werden mußten , und noch heute morgen
waren trotz der Hitze Wiesen und Felder mit Eis bedeckt.
Leider sind nur wenige Ortseinwohner gegen Hagelschlag
versichert , die große Mehrzahl der so schwer Geschädigten
hat den Schaden selbst zu tragen . Die Ortschaft Falken¬
bach wurde ebenfalls stark von dem Unwetter heimgesucht.
Ein kalter Blitzstrahl beschädigte das Dach des Land-

aegangen . Ja . wie einem Jlarren batte man ibm die
Tür gewiesen ! Auf der Treppe begegnete ihm Ottilie,
die schöne Tochter seines Prinzipals . Und in diesem

Augenblick war ihm . als müsse er verrückt werden.
Denn in seinen geheimen Träumen halte er sich nicht
nur bereits als Sozius Bohnemanns gesehen , sondern
auch als dessen Schwiegersohn.

Vom ersten Augenblick an hatte dies schöne Mäd¬
chen sein herz rascher schlagend gemacht . Aber ver¬
ständig und Herr seiner selbst, wie er war , stieß er die
berückende Vornellung nicht aufkommen . Das reime,
verwöhnte Wesen war ihm unerreichbar . Erst , als er
einst in späier Nachtstunde vor den nahezu fertigen
Entwürfen zu seiner Setzmaschine saß , da beflügelte
leinen Geist die eine Vorstellung ; »Wenn Dir das
glückte ! Ottilie wäre Dir erreichbar — Du dürftest
Deine Hand nach ihr ausstrecken!

Und es schien glücken zu wollen ! Und mit Allgewalt
Überflutete diese berückende Vorstellung sein einsames
Herz. Run aber nun aber war alles , alles zu Ende.
Freilich seine Erfindung behielt ihren Wert , auch wenn
Karl Bohnemann nicht daran glaubte , nichts davon
wißen wollte . - Aber woher das Kapital . nehmen —
woher ? Einige tausend Mark muhten es immerhin
lein . Seine Verwandten waren arme Handwerker ; seine
Freunde bessere, leidlich gebildete , aber ganz mittello e
Leute . Da war niemand , an dessen Tür zu klopfen er
auch nur verbuchen konnte . Auf einen glücklichen Zu-
sall warten ? Vielleicht fand sich ein solcher im Laufe
der Zeit . Inzwischen aber würde die Hand der viel
umworbenen , schönen Ottilie längst vergeben sein. Al¬
lenfalls blieb ihm noch Ehance , seine schwer verdienten
Ersparnisse für Zeitungsinserate auszugeben , für eine
kleine Anzeige in den endlosen Annoncendeilagen der
Berliner Tageszeitungen . Vielleicht liest jemand das
kleine Inserat und lächelt darüber . Geld für eine Er¬
findung aufs Spiel fetzen ! Ein armer Teufel , wie er,
dachte Möhring schließlich, sollte nichts wagen , nichts

manns Stamm , während ein zweiter Strn»
des Landmanns Würges traf und hier jß
lötete . In Gräveneck schlug der Blitz m ^
Ga/twirtschaft Pauly , glücklicherweise ggz,
zünden . Die Wassecmassen beschädigt«̂
Elektrizitätswerk der Beckerschen Mühle M
Brücke weg . In Fürfurt hat das Wgj
mannigfachen Schaden angerichtet , besoy
Seippschen Hartsteinwerk . Heute früh nrußi«
auf dem Werk eingestellt werden , da der
bruch unter Wasser stand.

Linz, 9 . Juni . Gestern abend waren
bereitung des diesjährigen Westerwaldklu'
setzten Kommissionen in gemeinsamer Sst-
rant „Franz Josef " versammelt , um über,
Arbeit zu berichten . Ein Glanzpunkt des
die Besteigung des Rheinhöller werden , ;
Damen in alt Linzer Tracht den Festgästen
Trunk kredenzen sollen . Bei dem Spgz'
den Kuisersberg wird Herr Oberlehrer Dr
oben auf ragender Höhe ein Bild von der
und den geschichtlichen Ereignissen der vor
der Zuhörer liegenden Landschaft entwickeln,
führliche Programm des auf den 9 . und 10. >
Festes wird demnächst veröffentlicht werden.

Kassel, 40 . Juni . Schwere Wolkenbst
bindung mit Gewittern haben in ganz Mitt
besonders aber in Kurheffen und Thüringen
vorgestern unbe >echenbaren Schaden anger
12 Personen wurden vom Blitze betäubt be
viel Vieh ist erschlagen worden . Die außer
wochenlang andauernden Gewittererscheinun
auf den Halleyscher , Kometen zurückgeführt . '

- <LQJ-

JVab und fern.
O Einweihung ver Kaiser Wilhelm

Bei -!,». Im Beisein des Kaiserpaares und in
zablieicher staatlicher , akademischer und ärzt!
tzägei fand in Berlin die feierliche Einwest
Kaiser Wilhelms - Akademie für das m
Bildungswesen statt . Die Feier spielte fich, b
der Anstalt enttprechend , in rein militärischen
In einer Ansprache sagte der Kaiser u. a.:
ernste Streben aller Glieder hat die Kai
Akademie ihre Aufgabe , ein jederzeit auf
medizinischen Wissenschast und der är
stehendes Sanitätskorps heranzubilden , gelöst.
Gent sich auch in dem neuen Hause betätigen.
Gottes Segen auch ferner aut der Kaiser
Akademie ruhen . "

O Unglücksfälle durch Gewitter werden —
allen Teilen des Reiches gemeldet . In vielen
wieder Menschen durch Blitzschläge ums Leben
Seit Menschengedenken ist namentlich Westd.ö"
von derart starken und verheerenden Unwettern
worden , wie gegenwärtig . In den letzten T:
im Rheinland allein über 20 Personen durch
getötet . Schwere Wolkenbrüche , Gewitter und
haben auch in ganz Mitteldeutschland , insbes
hellen und Thüringen , unberechenbaren Schaden
Uber ein Dutzend Personen wurden vom
beim , getötet . Eine große Anzahl Vieh ist . . .
Wol - ünster schlug der Blitz in eine GruM
Personen , die vor dem Gewitter unter einem
gesucht hatte Fünf Personen wurden gelähmt,
getötet . 1

o Wunderbare Luftschifferrettung . Als die
Berliner Vorort mit einem Freiballon
Binder Ernst und Richard Mencorvs nach

versucben : »Und Boynemann hatte am
Du bist ein Narr !" L

Wie zerschmettert war er in den ihm w
krauten Maschineniaal gekommen . O, wie I«
weiter leben mit so ganz zerbrochenen 3 ^ 9*11
ganz zerstörten Hoffnungen!

Aber noch war ja nicht alles verloren,
such mußle er wenigstens noch wagen;
seiner Arbeit schuldig. Nachmittags halle
eine Stunde dienstfrei gemacht und einen der.
len »Patentanwälte " ausgesucht . Der Ra
enkgegentrat . mißfiel ihm gründlich . Die I
Blick über die Zeichnung hinwegglitt —
nehme er davon Besitz. Und wie er öaw>
entschiedend wichtigen Konstruktionsteil , an
irischen Hebel hatten blieb , auf deffen Däü
lief) die aarne Maschine beruhte ! Ts war,
sich der Beschauer Form und Verhältnis.
Bedeutung dieses Teiles lief ins Gedäm
um sie nie mehr zu verlieren . . . Und als
nun gar verlanake , die Zeichnung solle ibw
der Prüfung überlasten bleiben , da war ^ ^ k
geweien , als börke er einen unsichtbaren - ^
er seine Entwürfe zusammen und eilte
'lngezoaenheik grenzenden Haff davon.
4 Rein, besteblen sollte man ilm nickt!

as nickt vielleicht seder Sackverffändige
Plan Vorlage ? Denn die bestimmende
war ja ureinfach . »

Am Abend war Märinn nack Scktuß
nicht wie ionst nach Hause gegangen , uw?
zu arbeiten.

Er fürchtete fich mit sich selbst allein ft
hin aber sollte er sich wenden ? Sein Sinnst
um in irgend ein Decanügungslokal . in
tentbeater . in ein Konzert ' zu neben.

Endlich Halle er einen Einiall . Gesi^
saubere Duplikat seiner Zeicknunnen rwltt



,-MaoellanL gelangt waren, zog etn drohendes
M weshalb sofort eine Landung versucht wurde.

Enn ' aber trieb den Ballon über Forstgebiet, wo
^idung -stelle zu finden war . Das Schleppseil oet*
'rfc in den Asten von hohen Eichen, und vom Sturm

tanzte der Ballon über den Bäumen . Plötzlich
^ ."Blitzstrahl den Ballon , und krachend sauste d:e

mit der zerfetzten Ballonhülle aus einer Höhe von
mein hernieder. Die herabhängenden Seile ver-

ndi aber in den Asten, und die Gondel, in der sich
»Mckiffer mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft fest-
Z saß schließlich 15 Meter über dem Erdboden in
läuten Geäst der Bäume fest. Bon dort erreichten

festen Boden.
. Stadtwachtmeister als Dieb . Der Stadtwacht«
in Tremessen(Posen) wurde dabei betroffen, als
dem verschlossenenMagistratskeller Kohlen für

Haushalt fortschaffen wollte. Er wurde verhaftet
Gerichtsgefängnis zugeführt. Da er neben einem
iichen Gehalt noch ein eigenes Haus und Privat«
besitzt, so ist die Tat des Mannes umso un>

leÄt
0 «m

Los

Der Jockei als Giftmischer . Der aus allen großen
-̂ chen Rennplätzen wohlbekannte Jockei Rausch ist

Angelasm Kalifornien unter der Anschuldigung
MordeS verhaftet worden. Er >oll versucht haben,
sechs Jahre alte Nichte Cissie Rausch, die sich bei
seiner Verwandten, einer Frau Scholl, aufdielt,
Gift aus dem Wege zu räumen. Frau Scholl, die
ßes Vermögen besitzt, hatte das Mädchen adoptiert,
soll den Giftmord versucht haben, um dadurch

Erbe der Frau Scholl zu werden. Rausch ist
und war drei his vier Jahre im Dienste des

Rennstallbesitzers Vanderbilt.
Hänselei ut den Tod . In der Badeanstalt

Stettin ertrank der 20jährige Friseurgedilfê 'er.
a nicht schwimmen konnte, wurde er von - em

en solange gehänselt, bis er. um seinen Mui u, ie*
von dem hohen Sprungbrett ins tiefe Wasser

und den Tod fand.

vDurch

veism,

i Der Koffer mit der Leiche im See . Bei Moltrasio
somer See wurde ein großer Koffer aus dem See
,cht. Darin befand sich der Leichnam einer etwa

,ädrigen, schwarzgekleidetenFrau , ferner Kleider, ein
Briefe in englischer Sprache und Photographien,
er die eines jungen Mannes , und zwei Gehetbücher.
' hn-nn wies sieben, noch stark blutende, aber nicht
Kopfwunden aus. Der Körper war in ein Lein-

mit den Initialen G. L. eingehüllt. Man glaubt,
die Ermordete eine Amerikanerin ist.
Zuschauer bei Flugversuchen verunglückt . Bei

Wettfluge in Budapest stürzte der Aviatiker Frey
seiner Flugmaschine so heftig gegen die Barriere , daß
Personen verletzt wurden, unter ihnen zwei Danien

— Als der Assistent des Aviatikers Clayton auf
landwirtschaftlichen Ausstellung zu Worcester einen
eg unternommen Halle, stürzte der Aeroplan plötzlich

die Menge nieder. Eine Frau wurde getötet und
Zuschauer wurden verletzt. Der Flieger blieb

'letzt.
>Beraubung einer Post . Zwölf Werst von Bjelsk

aus einen Postwagen von drei Räubern ein
anschlag verübt. Durch die Explosion der Bombe
drei Soldaten der Begleitmannschaft, der Postillon

zwei Postpferde getötet und zwei Soldaten sowie ein
schwer verwundet. Die Räuber sind mit dem ge»

Gelde. 55 000 Rubel, entkommen

O»g«»-Offronik.
Stettin, io. Juni . Bei einem Brande in Augustwalde

Gehöfte mit fünf Wohnhäusern, sämtliche Scheunen
«iehställe niedergebrannt. Vor kurzer Zell ist schon

ie Hälfte des Dorfes niedergebrannt,
bland (Ostpr.), 10. Juni . In Hohenstein ertranken
' eschwemmen drei Mann.

«5t

mal: „Das ist eine Flasche outen Weines wert .'
un mollle er in seiner Derbitierunq diese Flasche
stinken, einen recht schweren, teuren Wein!

immer muhte er nicht reckt wohin. Er war
Leipüoerstrahe geraten . Da erinnerte er sick,

>"ie ihn einmal nach einem renommierten Wein-
u>t m dieser Straße sehr angelegentlich gefragt

•iOb eg anständig sei — lostipieiig — von welchem
»Wum besucht. Natürlich wußte er diele Fragen nicht
Mwtmorten. Wie bäffc er dazu kommen sollen 7
. wlgg elftes . TNünckener' . das war der höchste

den er fich leistete. Äormens war er auch
«rwundert über Ottiliens Frage gewesen. >ie er-

e Ein wenig verlegen , sie möchte doch auch wissen,
^ in solch elegantem Lokal ouslehe und zugehe,

- ^ uier belucke ouck immer nur Weihbierkneipen.
1*? ml ihm letzt ein und die Erinnerung erschien
„ >e ein Wink des Schicksals,
jebf0®tic  er jenes Weinrestaurant betreten. Und als
W - bie gefundene Brieftasche in der 6and , die mäci -
—. _ .j ' raf:c entlang ging, erschien es ihm in jei-
^ elreizkx̂ Tfininmna wirklich, als hätte ihn die

E ’ ,e  gefundene Brieftasche in der yand , die mäch-
MEdrich' rage entlang ging, ersck'
L̂ erreizfxf, Stimmung wirklich, <

Vorsehung dorthin geführt. Zwar war er
b̂ en nüchtern geworden beim Anblick des Gelder

M _,dpur des Weinnebels war verflogen, aber in
^ .strregung befand sich sein Hirn.

xr 9 ^ dachte zurück, suchie gewissermaßen die Der-
-wuchea dem heute und Gestern.

^Mwötte Ottilien dieses ausnehmend feine Lokal
kamen törichte S bie.nmer hin, welche im
veraendeten , welche nicht einmat iooiei

' öefiielfctt, um auf ein Vermögen zu achten,
stch trugen . Diese Art von Leuten warfen

^buchstäblich aut die Slra ' e. Und wenn nickt
^ ^ erlustiräger hätte es vielleicht noch in die er

jfT **pielt oder es in einer anderen unw rdigen
^Erschleuüert. Und ihm, der es jetzt in der yand

Elberfeld , 10. Juni . In der Vereinigten Wuvpertaler
Eisenhütten-Aktien-Gesellfchaft explodierte eine Gießpfanne.
Durch umberspritzendes flüsstges Eisen wurden sechs Gießer
verbrannt , drei davon lebensgefährlich.

Aachen, 10. Juni . Der Bürgermeister der benachbarten
Stadt Richterich wurde wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder verhaftet. Nach seiner Vernehmung wurde er ins
Aachener Untersuchungsgefängnis eingeliefert. v  .

Paris , 10. Juni . In Chalons-fur-Saöne wurde vom
Automobil der bekannten Schauspielerin Rejane ein
75jähriger Mann überfahren und schwer verletzt.

London, 10. Juni . Auf einer Automobiltour verbrannte
bei Hungerford der bekannte Freimaurer Prall unter seinem
infolge eines Blitzschlages in Brand geratenen und mn-
gestürrten Kraftwagen. _

Huf .der JVIenlur.
Blätter aus dem Studentenleben von Walter Bloem.

II . Säbel und Piftolc.
Ich liebe den Schläger , ich laste mir den Säbel

gefallen, ich verabscheue die Pistole. Ich weiß : es gibt
Konflikte im menschlichen Leben, bei denen in den Tiefen
unterer Seele die uralte Bestienwildheit grausig erwacht.
Bei denen allbeherrschend, jede andere Lebensregung er«
stickend, nur noch der eine Gedanke all unser Wes«n durch¬
dringt : einer von mis ist zu viel auf der Welt —! Dann
mug uns der Feind vor die Waffe — sonst müßten wir
morden . . .

Darum bin ich kein grundsätzlicher Gegner des Duells.
Ich weiß, es gibt Situationen , in denen das Gesetz unser
Empfinden im Stich läßt. Solche Auseinandersetzungen
nennt man Krieg, wenn ganze Nationen — wenn zwei
einzelne Menschen einander gegenüberstehen, nennt man
sie - Duell . . .

„Der alte Urständ der Natur kehrt wieder.
Wo Mensch dem Menschen gegenübersteht—
Zum letzten Mittel, wenn kein anderes mehr
Verfangen will, ist uns das Schwert gegeben. . .*

Aber solche Situationen sind ungeheuerliche, grauen¬
volle Ausnyhmefälle. Zwischen jungen Leuten, zwischen
Studenten sollten sie überhaupt nicht Vorkommen. Selbst
der schärfste Fall , der Fall schwerer tätlicher Beleidigung.'
kann meinem Gefühl nach zwischen Studenten eine voll«
kommen ausreichende Sühne durch Austrag mit dem
Säbel finden.

Wie anders die Stimmung bei einem Gang Säbel,
denn beim allwöchentlichen Bestimmtag auf Schläger!
Die Korona ist beschränkt: nur die Beteiligten der Mensur
selbst und wenige Vertreter jedes Korps haben Zutritt.
Nicht schäumt das Bier vom Faß , kern munterer Zulrunk
schwirrt hinüber und herüber. Statt der jungen Mediziner
in höheren Semester» fungieren als Paukärzte auf beiden
Seiten erfahrene, chirurgisch besonders beschlagene prak¬
tische Arzte. Und ein Blick auf die wuchtigen, gebogenen
Säbelklingen genügt, um dem Beschauer den Ernst der
Suuation klarzumachen. Während des Anbandagierens
sind die Paukanten still und in sich gekehrt. Sie wissen
genau: es ist nicht ausgeschlossen, daß sie den gesunden
Gebrauch ihres rechten Arnies , eines Auges, in einem
allerdings ziemlich unwahrscheinlichen, aber doch immerhin
möglichen Falle gar ihr junges Leben auf dem Kampfplatz
lassen werden . . .

Je nach der Schwere der Forderung fehlen wichtige
Stücke der Bandage. Der Streitarm ist nicht in dicke
Seideubinden verpackt; nur um die drei Gelenke schlingen
sich die schützenden Umhüllungen. Die Halsbinde ist
durch ein dreifach umgelegtes seidenes Tuch ersetzt; die
Paukbrille fehlt bei den schwereren Forderungen ganz . . .

Nicht hochaufgerichtet, mit in die Luft gereckter Klinge
stehen die Fechter einander gegenüber: mit gebogenem
liiiken Knie, rechte Schulter und Arm horizontal vor-
zestreckt, auf drei Schritt Entfernung kauern sie einander
gegenüber, zum Ausfall bereit, wenn der Gegner fich eine
Blöße geben sollte. „Fertig !' — »Los !' — Vorsichtig,
lauernd wechseln die Gegner ein paar angedeutete, vor¬
bereitende Hiebe, um einander zum Parieren und damit
zum Blößegeben zu zwingen. Resultatlos . ohne daß einer

Plötzlich, wie vom Blitz getroffen, blieb er stehen.
Zum erslenmale kam ihm der Gedanke: „Wenn Du das
Geld behieltest — es an wen best um Dein Modell zu
bauen ! Binnen kurzem — nach wenigen Atonalen könn-
iest Du es fick er zurückgebeni Hai es Dir der Himmel
nicĥ geiendet?'

JCiin ceiit et wieder ganz ruhig u-i!er. Geivftz, er
Hai zu viel Wein aetrunken ; wie fonnie er sonst soi »
verrückten Euftoll Hoden — et. der in den Begriffen
strengster, ja philiströser Rechtlichkeit erzogen und groß
wurde ! Natürlich wird er das Geld gleich morgen früh
bei der Polizei obgeden.

Aber jast gegen seinen Willen arbeitete seine erhitzte
Phantasie weiter und weiter. Derjenige, der es verlor,
ist offenbar ein reicher, junger Lebemann. Wie gesagt,
solche Leute verspielen ähnliche Summen in einer Nackt.
Feuer würde das Geld unschwer verickmerzen . Und
wenn nickt, io wäre es eine heilsame Lehre für ihn.

Aber natürlich — er muß das Geld trotzdem zurück-
aeben. Er wird es auch tun.

(Fortsetzung folgt.)

HUenftemer Mordprozeß.
§ Atlenstein . 10. Juni.

Nachdem es gestern noch den Anschein hatte, als ob dH
Verhandlung nunmehr zu Punften gelangt sei, die ei»
Lummmenbrechen der Angeklagten unter der Last ihre,
eventuellen Miffchuld an dem Morde bringen würden, kanr
man ivohl nun behaupten, daß sie aus ihrer persönlichen
Vernehmung hervorgegangen ist. ohne daß man ihr ein,
Mitschuld oder Ansftftung zuschieben kann. Auf alle Fragen
zu den Goebenschen Geständniffen und Briefen erklärt sie,
nick! mehr Genaues über jene schwere Zeit zu wiffen. Dir
Tat hat von Goeben obne ihr Mitwiffen und Wollen auS
eigenem Antrieb verübt. Sie stellt von Goebeu als einen in
sie sehr verliebten und daher rücksichtslosen Menschen hin, der
für sie alles zu tun imstande war. Das geht allerdings auch
aus seinen Briefen und seinen Geständniffen hervor, deren
Verlesung die intereffantesten Momente des heutigen fünften
Verhandlungstages waren. Ein Brief lautete (auszugswelle):

„Der Tag ist vergangen und kein Wort von meiner
To. Jedesmal , wenn der Bursch« beretnkam. Mn !* "»«-

.aus fich herausgeht ", verläuft der erste Gang . . . auch
der zweite, der dritte . . .

Im vierten Gang zieht der hagere, sehnige Senior der
Vandalen eine Tiesterz rin — und als sein Gegner, em
feister, inaktiver Korpsbursch der Sachsen, mit dem er im
letzten Seniorenkonoent so scharf und verhängnisvoll in
Rede und Widerrede aneinaudergeralen war, durch scharfes
Rechtsgehen mit der Klinge seinen Unterarm decken will,
zieht I >er Lange rasch eine Priin hinterher, und fast un-
pariert kracht seine Klinge dem Gegner aufs Schädeldach.
Wär 's ein scharfer Hieb geiveseu — das hätte Adfubr
gesetzt und eine ganze Serie Knochensplitter. . . Doch zum
Glück für den Sachsen: der Hieb war flach und ist nur
wie ein wuchtiger Knüppelhieb über den Kopf herüber¬
geknallt . . . Und nun geraten die Fechter in Hitze. Ausfall
folgt auf Ausfall . . .

Und plötzlich sinkt der Arm des langen Vandalen
kraftlos herab . . . Nur durch rasches Einspringen kann
sein Sekundant verhindern, daß noch ein Nachhieb un-
pariert den Kopf seines Paukanten trifft. Am rechien
Oberarm sind sämtliche Sehnen und Muskeln bis auf den
Knochen glatt durchgeschlagen. . . das wird eine üble
Flickerei werden . . . und ob der Arm jemals wieder voll
gebrauchsfähig werden wird —? Wenn aber nein — dann
ade, medizinisches Studium , ade, erwählter Lebens¬
beruf . . . Und das alles um ein paar scharfer Worte
willen , wie die Erregung des Augenblicks sie eingab . . .

Soll ich euch nun noch auf einen umwaldeten Plan
fern der Musenstadt führen, wo zwei junge Gesellen
einander mit hochgehobenerPistole auf fünfzehn Schritt
gegenüberstehen, weil einer den andern im Rausch
geohrfeigt ? Soll ich euch erzählen, wie ein paar Stunden
später irgendwo in einer groben Stadt einem alten Herrn,
der am Arbeitspult für seine Lieben schafft, ein Telegramm
ausgehändigt wird , das ihm meldet, sein Ältester, der
Stolz seines Lebens, sei um eines kindischen Streites
willen auf grüner Waldwiese vom plumpen Ungefähr
einer Kugel durchs Herz getroffen worden?

Ich will es nicht. Und wenn ihr 's euch nur am
Schicksal fremder Menschen vorstellen müßtet — ein
Grauen würde euch ankommen vor dem verjährten Unsinn,
der noch heut aus der Zahl blühender deutscher Jugend
seine Opfer heischt . . .

„Und seh' ich so junge Gesellen,
Die Tränen im Auge mir schwellen—

„ Ach Gott , führ' uns liebreich zu dir . . .'

Hue dem öerichtsraaL
§ Zum Tode verurteilt wurde in Reichenberg t. B. der

Hausmeister Wenzel Polivka. Er nahm bas Urteil gefaßt
aus. Der Verurteilte hatte am 20. März ln Haida einen
Doppelraubmord an den Postverwaltungseheleuten Fleck
verübt und über 600 Kronen geraubt. Das Geld hatte er
tnil einer Kellnerin in Dresden verjubelt.

ßandela-Zeitung.
Berlin , 10. Juni . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen, G Gerste
(Bg Braugerste, Fg Fultergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter markffähiger Ware. Heute
wurden notiert in Königsberg R 140, H 145, Danzig W 198,
R 137, G 125, H 142, Stettin R 128—137, H 140- 147,
Posen W 188—192. R 132. G 133, H 140, Breslau W 197- 198,
R 137, Bg 150, Fg 135, H 146, Berlin W 197- 199, R 138- 140,
H 150- 164, Dresden W 192- 200, R 142—148, G 120—134,
H 150- 157, Hamburg W 199, R 138—148, H 160—173,
Neuß W 188, R 146, H 152, Trier H 154- 158, Mainz 198- 203,
R 150- 153, H 160- 166, Mannheim W 200, R 155- 157,50,
E 152,50- 157,50, AugsburgsW 202- 206, R 148- 154, G 150
bis 154, H 160- 156.

Berlin , 10. Juni . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.00
. 24,50—27,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet.

— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,60—19,60. Äbn. im Sep¬
tember 18. Behauptet . — Rüböl für 100 Kilo mit Faß.
Adn. im lauf. Monat 53.80 Geld, Oktober 50,50. Steigend.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 12. Juni:
Kühler, wolkig, etwas Regenfälle vereinzeltm Ge¬

witterbegleitung.

gemvren m der yoftnung : Jetzt, jetzt bringt er ein Wort
von Dir , von Dir . die mein Denken, mein Alles beherrscht.
Aber nichts ist gekommen. Die guälende Sehnsucht nach
Dir . nach Dir . Du mein Einziges. Höchstes. Habe ich denn
so unrecht getan, daß Du kein Wort für mich hast? odj
kann mich nur des Gedankens nicht erwehren, daß Dein
Denken und Fühlen jetzt von etwas anderem in Anspruch
genommen wird, und das. To. hat mir web getan. O.
hättest Du ein Wort des Bedauerns, ein liebes Wort dazu
gesagt. Herzli, wie gern hätte ich all meiner Freude ent«
sagt, wenn ich gewußt hätte, meine To bat ihr Vergnügen!
Ach, komm mir doch ein bißchen entgegen! Schreibe mir
doch ein kurzes Wort, daß ich unrecht habe! Ich glaube
es Dir . ich will jubeln. Du Süßes . Wonniges. Du Engel
an Liebe und Güte ! So . ich liebe Dich so wahnsinnig,
ich kann nicht mehr leben, ohne mit Dir eirL zu sein.
Bii .e. bitte, hilf uns Beiden! Ich küsse Deinen Mund.
Dein H. Schlafe süß und ruhig, das ist mein Gebet.

Goebens belastendes Geständnis.
Das Geständnis, demzufolge Frau Weber der Anstiftung

beschuldigt wird, hat Goeben am 4. Januar 1908 abgelegt.
Dasselbe lautet im wesentlichen: „Frau von Sckoenebeck hat
mir gesagt, daß ihr Mann sich überhaupt niemals aus eine
Ebcicheidung einlassen würde, da er ihr Geld brauche. >zch
gebe zu. daß Frau v. Sck- am Nachmittage des ersten Feier¬
tages von mir verlangt hat, ich solle ihr unter dem
Tannenbaum schwören , daß ich meinen Plan bald
aus führe,  und ich habe ihr diesen Schwur auch geleistet.
Gerade der Gedanke an diesen Schwur hat mich zu
der Tat veranlaß!. Daß Frau von Sckoenebeck nicht an
den Tod ihres Mannes gedacht hat. ist unrichttg. wir
haben im Gegenteil in den letzten Tagen oft davon
gesprochen. Sie sagte dabei noch, ich müsse damr
sorgen, daß ihr Mann gleich tot sei. damit er nicht später
gegen mich aussagen könne. Den Entschluß, den Major zu
töten , habe ich allerdings allein gefaßt. Durch das ewige
Drängen der Frau  habe ich schließlich den Entschlug
ge,aßt, den Mann zu einem Nenkontte zu zwingen. Ich wollie
ibn nicht heimlich ermorden, sondern wollte ibm Gelegendert
ge en, sich zu verteidigen. Frau von Schoenebeck kannte
Ml inen Plan und  hat mich dauernd direkt und mdiren zu
fei rer Ausführung gedrängt." Hierzu befragt, beslrettet Frau
Siei ber von Goeben beeinflußt oder ihn zu der Tat gedrängt
zu haben. Jenen Schwur unter dem Weihnachtsbaum erilart
sn ,.n eine Lüge, Damit ist ote verantwortliche Vernehmung
der Angeklagten beendigt. Die Verhandlung wird auf
Sonnabend vertagt. Die Öffentlichkeit wird morgen wieder
her gestellt, und es beginnt die Vernehmung der Zeugen.



Enorme Auswahl in Kinder- und Sportwagen.
Anßergewöhnlifh billige Preise.

M.  522

IW"

DK. 522

05 Pfg.

Warenhaus S . Rosenau , Hachenburg ;.
m Häufelpflüge =

empfiehlt schon von MB. per Stück

G.v.Saint George,Hachenburg.

Selterswasser und♦
♦♦
r
♦
♦♦
❖
♦♦
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Brause-Limonaden
in Himbeer , Zitrone,

Waldmeister usw.

♦
♦♦
♦
r
♦
♦♦♦

Stepfi. ßruby, ßachenburg♦
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.y

energische Uerdauung!
erstaunliche sreklust bei asten

Tieren!
echt nur, wo unser Zwerglchild
ausDänatt verlangen 5Ie da*
Küchlein„Hur der Praxi* —
lür die Praxir" kortenfrei vom
Allein. Tabr. M. Brockmann

e»em. Tabr. m. b. B.,
Leipzig- kutritrrchms.

Der eckte NäkrssIr-k'uttei'IistkMvrogen
Zu Fabrikpreisen zu haben : In Bachenburg bei Kar 1Dasbach,

Drogerie : C. von Saint George , Drogerie; in Hr-pvach bei
Carl Müller Söhne.

HM- Vereinen -ML
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. beiterwagen
schwere Gebirgswagen

Rin<kr-$itz- und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Hubeln aller Art
BriRan-Spiegel, Flurgarderoben etc. etc.

Bequeme Zahlung. "MI

Karl Baldus, Möbelfabrik, ßacftenburg.

Sprflelie für Elirenplerten:: :: leihweise.
Ferner: Schärpen, Schleifen, Rolelien, \7ereinsabzeicfien,
5rfiilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaillen, Tanz-
KontroIIdruckknöpfe, Lampions und Feuerwerkskörper.

Mb. hatfch, Bachenburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Büthdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in

■ HL,
empfiehlt fein

großes Lager aller Arten
Manufakturwar

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anxfi
für trroacfilm« und Knaben

Großes Lager in Non»,Joppen,P
prima blau leinenen jadren

Pa.Bettfedern und lja$en$p
sowiê lertige Bettes

fey  in jeder Preislage ^unter Garantie.
l bis 2

5ÄR möblierte
sind abzugeben. M
der Geschäftsstelle

(üohti
3 Zimnier und Kü
Etage, Friedrichstraßc
her von Herrn Kn'
wohnt, ist per s-
später zu vermieten.

Berthold
Hachen

M\  Ceilzabiung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . !)».—
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau,Hachenburg.

Litte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zifronensaflkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft au* frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halst , Blasen-, Nieren u
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitungerfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen:

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wieder verkauf er gesucht.

Gelegenheitskauf.

früher Mk. 1.30, jetzt Mk, 0.95

wo man den
echtenweil die Bunden genau wissen,

Bonner Kraffzucker
von J . 8 . Itlaab in Bonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den.
jenigen Geschäften, die denselben nicht fuhren, weshalb es ratsam ist,
daß jeder Kotonialwarenhändler  den bei Büsten, krirältung

berühmten Bonner Brattrucker in seinem Geschäft einführt.
Beneral-knzror-vertrlebf. d. Weiterwaid- Phil. Schneider, Bachenburg.

Ausverkauf wegen Umzuges!
Um möglichst schnell damit zu räumen, werden sämtliche Warenbestände

zu Spottpreisen abgegeben. Zum Beispiel:
Salatöl (allerfeinstes)
Backöl
Rubel
öerlte (feine)
do. (mittel) . .
do. (grob) . ' . .

Palmin-Palmbutter.
(trotz der Preissteigerung)

tt

rr
ff

ff

ff

tr

ff

tt

tf

ft

tf

rr

tf

0.90,
0.85,
0.30,
0.28,
0.23,
0.75,

ft

rr

n

tt

tf

tt

tr

tt

tt

ff

tt

tt

0.75
0.70
0.24
0.22
0.18
0.68

Limburger Bäk, hochfeinSchweizer
Linien ** rt usw. usw.

per Pfd. „ 0.50

14 Pfg.
SdHülerleift per Pfd, 19 Pfg, , Htntltife per Pfd , 32 Pfg,

Tabak und Zigarren äußerst billig.
Kaffee, Schokolade, Kakao, Tee u!w. u!w. "Mr

alles zu llaunena bifligen Jfu$verkaufspreilen-

Kaufhaus für Lebensmittel

j(
für einige Stund
g e s u ch t. Mel
der Geschäftsste

Junges , gewar
Mädel

in die Lehre 9̂
liebsten solches, -
Hause schlafen kan
falls ein sunges
zur Aushilfe
und Markttagen.

C. &
Hache

Tücftti
Bruchs

Haur
sucht

Severin K*
Wis

Tafcfisn®
große Aus
: eingetroB

C. v. Saint
: Hacheub
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